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Umbau-Anleitung für BOSCH Compact-Generatoren mit MF-Regler 
 
Da diese Generator-Baureihe aufgrund der sehr spezialisierten MF-
Reglerausführung schwieriger umzubauen ist, als die alten Feld-Wald-und-
Wiesen-Topf-Generatoren, fällt diese Anleitung etwas ausführlicher aus. 
 
 
Was muss gemacht werden? 

 
1. Die BOSCH ‚MF’-Regler (Multifunktions-Regler) arbeiten abweichend 

von der klassischen Lima-Regler-Technik nicht über eine intern 
erzeugte Hilfsspannung (gemeinhin als ‚D+’ bekannt), sondern über 
Batterie ‚B+’, also Dauerstrom. Der MicroCharge-Regler ist aber 
nicht für Dauerstrom geeignet, sonst würde bei stehendem Motor 
permanent Strom durch die Feldwicklung des Generators fließen und 
die Batterie entladen. Wir müssen also als erstes eine Einrichtung 
nachrüsten, welche die Hilfsspannung ‚D+’ erzeugt. Das wird hier 
genauso gemacht wie es bei allen anderen Generatortypen auch 
gemacht wird, nämlich durch hinzufügen von drei Dioden. 
 

2. Die Kohlebürsten des MF-Reglers müssen von Masse und der alten 
Elektronik getrennt und mit ‚D+’ und dem MicroCharge-Regler 
verbunden werden. 
 

3. Die benötigten Anschlüsse müssen herausgeführt werden. 
 

4. Falls keine klassische Ladekontrolle in Form einer Glühlampe (1 bis 
3W) vorhanden ist, muss eine geeignete Last für ‚D+’ her, um den 
Regler zu starten. 

 
 
Los geht’s! 

 
Ich empfehle dringend, den Generator für diese Umrüstung auszubauen, 
da sonst ernsthaft die Gefahr besteht, daß man sich sämtliche Finger 
bricht. Also bitte nicht pfuschen, weil der Generator vielleicht schlecht 
erreichbar ist oder man keine Lust zum ausbauen hat. 
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Entfernen der rückseitigen Kunststoffhaube 

 
Das Ding sieht so aus: 
 

 
 
Muttern 1 (13er), 2 (15er) und Schraube 3 entfernen. Deckel abheben 
(oben). 
 

 
 
Der Regler selbst ist mit den Schrauben 1, 2 und 3 befestigt. Schrauben 
lösen und Regler abnehmen. 
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Der alte MF-Regler liegt nun vor uns: 
 

 
 
Die alten Anschlüsse: 
 
1 – Wechselspannungs-Speisung. Hier liegt nur bei laufender Lima 
(Wechsel-)Spannung an, woran der MF-Regler erkennt, wann der Motor 
läuft. 
2, 3 – Minus / Masse 
4 – B+ (an dieser Stelle misst der MFR-Regler die Ladespannung) 
5 – Kohlebürsten 
6 – Steckdose (L und DFM) 
 
Der Umbau beginnt 
 
Zunächst werden drei Dioden zur Erzeugung von D+ nachgerüstet. Die 
werden ganz einfach an die drei Wicklungs-Enden der Stator-Wicklung 
angelötet. Da der Generator mit Frequenzen bis zu 10kHz arbeitet (und 
nicht mit den üblichen 50Hz der Netzfrequenz zuhause), müssen 
ausreichend schnelle Gleichrichterdioden verwendet werden. Ich empfehle 
entweder BA159 (700V/1A), oder, falls Trenn-Relais oder ähnliche 
Verbraucher über ‚D+’ versorgt werden sollen, sind z.B. Leistungsdioden 
wie FR607 (1000V/6A) sehr gut geeignet. Standard-Gleichrichterdioden wie 
1N4004 o.ä. sind hier generell ungeeignet, weil zu langsam. 
 

 
FR607 
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Die Dioden werden an die Wicklungs-Enden von Wicklung U, V und W 
gelötet (wer Klemme ‚W’ für den Drehzahlmesser benötigt, führt von hier 
direkt ein Kabel heraus): 
 

 
 
Dabei ist darauf zu achten, daß die Dioden-Kathoden (der helle Ring an 
der einen Gehäuseseite einer Diode kennzeichnet die Kathode) von den 
Wicklungsanschlüssen WEG zeigen! Die Diodendrähte werden mit 
Schrumpfschlauch isoliert, damit sich keine Kurzschlüsse ergeben können. 
Die drei offenen Enden (die Kathoden) der Dioden werden 
zusammengelötet. Dazu eignet sich etwas Schalt-, Klingel- oder 
versilberter Kupferdraht. Auch den Draht isolieren! 
 

 
 
Hier sind schon zwei Dioden miteinander verbunden und die Lötstelle mit 
Schrumpfschlauch ummantelt. Die dritte Diode wird nun ebenso an den 
gemeinsamen Draht angelötet. 
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Und schon ist unser selbstgebauter ‚D+’ fertig: 
 

 
 
Das war schon der erste Streich, doch der zweite folgt sogleich... 
 

Umbau des MF-Reglers 
 
Hier müssen nun zwei Dinge erledigt werden: 
 

1. Die interne MF-Regler-Elektronik muss abgeklemmt werden 
2. Kabelanschlüsse müssen mit den Kohlebürsten kontaktiert werden 

 
Als erstes den Deckel des MF-Reglers abnehmen, dazu die drei 
verschmolzenen Plastikstöpsel mit einem Teppichmesser abschneiden. In 
die Stöpsel schneiden, nicht in die Finger! Klar soweit? OK... 
 

 
 
Dann Deckel abheben. 
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Zum Vorschein kommt ein hübscher Silizium-Chip, der jetzt arbeitslos 
wird: 
 

 
 
An den rot umrandeten Anschluss müssen wir ran, weil der mit einer der 
beiden Kohlebürsten verbunden ist. 
 
Als erstes muss der dünne „Bond“-Draht zwischen Silizium-Chip und dem 
umrandeten Anschluss entfernt oder durchschnitten und an den silbernen 
Anschluss ein Kabel angelötet werden. Die „Popel“-weiche Vergussmasse 
kann man leicht wegkratzen. Leider lässt sich mit normalem Lötzinn an 
dem silbernen Anschluß nicht löten, weil der (vermutlich) aus Aluminium 
besteht. Die Lösung: Loch reinbohren und eine kleine Blechschraube 
reindrehen. Auf deren Kopf lässt es sich perfekt löten. Hört sich schwierig 
an, ist aber simpel. 
 

 
 



To
m

’s
 E

le
kt

ro
ni

ks
ch

m
ie

de
 (c

) 2
00

8

Loch bohren. Nun die Schraube eindrehen, bis sie klemmt.  
 
Aber nicht zu tief reinschrauben, damit die Schraube nicht gegen den 
Kühlkörper auf der anderen Seite stößt und dort eventuell einen 
Kurzschluss verursacht. Nachmessen! 
 

 
 
An den Schraubenkopf kann nun ‚D+’ von den Dioden angeschlossen 
werden. Dazu wird der Schraubenkopf gut mit Lot benetzt und ein Kabel 
von den Dioden an die Schraube gelötet. 
 

 
 
Und das war schon der zweite Streich... 
 
Die erste Kohlebürste haben wir nun elegant mit ‚D+’ kontaktiert. Bleibt 
noch die zweite, die an das grün/gelbe Kabel des MicroCharge-Reglers 
angeschlossen wird. Der Anschluss dieser zweiten Kohlebürste liegt hier auf 
dem Bild noch unter der Schraube, die ich im Bild mit ‚DF’ beschriftet habe 
und ist über die Kreuzschlitz-Schraube mit dem Generator-Gehäuse 
(Masse) verbunden. Diese Verbindung stört nun und muss isoliert werden. 



To
m

’s
 E

le
kt

ro
ni

ks
ch

m
ie

de
 (c

) 2
00

8

 
 
Man nehme zwei Isolierscheiben aus nichtleitendem Kunststoff, einen 
Ringkabelschuh der in das Loch des Reglers passt und schleift die Schraube 
seitlich am Kopf etwas ab, um Platz für den senkrecht stehenden Anschluss 
des Ringkabelschuhs zu schaffen. Das Schraubloch im Regler wird auf 5mm 
aufgebohrt, damit die Schraube die Metallfläche im Regler nicht mehr 
berührt. Ich habe zwei kleine Stücke einer alten Leiterplatte genommen 
und so angepasst, daß die Schraube durchpasst. Unter dem Regler muss 
unbedingt auch isoliert werden! Sonst gibt’s einen Kurzschluss nach 
Masse (Generatorgehäuse). 
 

 
 
Die Reihenfolge lautet also (von oben nach unten): 

1. Schraube 
2. Erste Isolierscheibe 
3. Ringkabelschuh (DF des MicroCharge-Reglers) 
4. Reglergehäuse 
5. Zweite Isolierscheibe 
6. Gewinde des Limagehäuses 
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Noch mal schematisch: 
 

 
 
Der Ringkabelschuh stellt den Kontakt zischen dem grün/gelben DF-Kabel 
des MicroCharge-Reglers und der Metallfläche im Reglergehäuse her, die 
ihrerseits mit der zweiten Kohlebürste verbunden ist. Die Schraube darf 
weder Kontakt zum Ringkabelschuh (DF), noch zur Metallfläche im 
Reglergehäuse haben, da sie über das Gewinde im Generatorgehäuse 
natürlich Minus-Potential führt! Sie dient jetzt ausschließlich zur 
mechanischen Befestigung. Nach der Montage mit dem Messgerät prüfen, 
daß hier kein Kontakt zwischen Reglergehäuse und Limagehäuse 
vorhanden ist! 
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Wenn alles passt wird das grün/gelbe Reglerkabel mit dem eingepassten 
Ringkabelschuh verlötet. Ein Stück Schrumpfschlauch isoliert diesen und 
schützt vor Kabelbrüchen durch Vibrationen. 
 
Das war dann prinzipiell auch schon der letzte Streich... ;-) 
 
Wir brauchen aber noch eine Masseverbindung: 
 

 
 
Da das Generatorgehäuse Masse führt, können wir ganz simpel einen 
Ringkabelschuh unter die linke Reglerschraube klemmen. Diesmal wird 
natürlich nichts isoliert. 
 
Jetzt den Deckel des alten Regler-Chips wieder aufsetzen: 
 

 
 
Fast fertig! Sieht doch schon ganz manierlich aus... 
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Nun den rückseitigen Deckel wieder aufsetzen. Dabei darauf achten, das 
keine Kabel gequetscht werden, damit Kurzschlüsse vermieden werden.  
 
Die herausgeführten Kabel sollten noch mit einer Zugentlastung durch 
einen Kabelbinder o.ä. versehen werden.  
 

 
 
Zwei Löcher im Deckel ermöglichen es, einen Kabelbinder durchzuziehen, 
der das Kabel mechanisch stabilisiert. 
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Feddisch! :-) 
 

 
 
Ein paar Stecker ermöglichen eine leichte Montage und Demontage. 
 
Das war’s dann soweit. Ein paar Details noch zu den Anschlüssen ‚L’ und 
‚DFM’ der Steckdose am alten Regler: Diese können nach einem Umbau 
natürlich nicht mehr benutzt werden. Der Anschluss ‚L’ des MFRs wird aber 
problemlos von ‚D+’ des MicroCharge-Reglers ersetzt. ‚L’ ist ein simpler 
Schaltausgang, der die Stromerzeugung dokumentieren soll. Dort ist die 
Ladekontrolllampe angeschlossen, die meist problemlos auch an ‚D+’ 
angeschlossen werden kann. Bei Fahrzeugen ohne Ladekontrolllampe, oder 
wenn die Ladekontrolle nur durch eine Leuchtdiode realisiert wird, kann es 
sein, daß nach dem Umbau die Ladekontrolle nach dem Starten des Motors 
erst nach erstmaligem Erreichen von 2.000U/min oder etwas darüber 
ausgeht. Dann reicht der durch die Ladekontrolllampe fließende Strom 
nicht aus, um den Regler zu starten. Üblicherweise sind Glühlampen von 1 
bis 3W Leistung als Ladekontrolllampen verbaut, die das gewährleisten. 
Sollte dieses Problem bei Ihnen auftreten, kann entweder ein passendes 
Lämpchen mit 12V und 1 bis 3W zwischen Zündungsplus (nicht 
Dauerplus, sonst entleert sich im Stand die Batterie) und ‚D+’ geschaltet 
werden, oder man nimmt einen Widerstand von 33 bis 47 Ohm und 3 Watt 
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Belastbarkeit und schaltet diesen zwischen Zündungsplus (Klemme 15) und 
‚D+’. Oder man gibt nach dem Starten einmal kurz Gas... 
 
‚DFM’ bedeutet DF-Monitor und teilt der Fahrzeugelektronik den Lastgrad 
(quasi die Auslastung) des Generators mit. Dieses Signal wird von der 
Fahrzeugelektronik fast nie wirklich ausgelesen und kann meist problemlos 
weggelassen werden. In seltenen Fällen gibt die Motorsteuerung bei hohem 
Lastgrad im Leerlauf etwas mehr Gas, um den Motor bei hoher 
Leistungsabnahme des Generators am leben zu halten. Mehr steckt 
eigentlich nicht dahinter. Ein Abzweig vom grün/gelbem DF-Kabel des 
MicroCharge-Reglers sollte das ‚DFM’-Signal im Übrigen vollständig 
ersetzen, falls es denn wirklich mal benötigt wird. 
 
Viele Grüße und viel Erfolg beim Umbau! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Achso:  
 
Wer sich den Umbau selbst nicht zutraut, kann die Lichtmaschine auch zur 
Umrüstung an mich einschicken. Für eine Umbau-Pauschale von 80,- Euro 
zzgl. Versandkosten (Stand Februar/2008) führe ich Umbau, Verdrahtung 
und einen Probelauf auf dem Prüfstand durch. Das ganze wird in den 
meisten Fällen binnen 24 Stunden erledigt. 
 
 
Thomas Rücker * 
 
 
 
                                          (* der Verbrecher, der sich diesen Mups ausgedacht hat...) 
 
 

Tom’s Elektronikschmiede 

Thomas Rücker 
Hauptstrasse 35 
D-31707 Heeßen 
Deutschland 
http://www.microcharge.de 
mailto:info@microcharge.de 
Fon: +49 (0)5722 981967 
Fax: +49 (0)5722 981968 


